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Vier ſtarke engliſche Angr

WTB Großes Hauptquartier 16 Juli 1916
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Seiderſeits der Somme ſtarke Artillerietätig
keit Jm Laufe des nachmittags brachen vier ſtarke
engliſche Angriffe im Abſchnitt Ovillers Bazentin
le Petit vor unſeren Linien reſtlos zuſammen wie am
Vormittag ein öſtlich von Bazentin angeſetzter Angriff

Südlich der Somme entſpann ſich abends ein lebhaftes
Sefecht bei und ſüdlich von Biaches Ein Teil des Dorfes iſt
wieder von uns beſetzt Es wurden über 100 Ge
fangene gemacht Franzöſiſche Angriffe wurden bei Barleux

ſowie in Gegend von Eſtrées und weſtlich davon dieſe bereits
im Sperrfeuer unter großen feindlichen Verluſten abge

Ein ruſiſches
e B Von der ruſſiſchen Grenze 15 Juli

Von der ruſſiſchen Front wird zuverläſſig gemeldet daß
bei den letzten ehr heftigen Kämpfen im Abchnitt Barano
witchi die ruſſichen Truppen ſehr ſtarke Verluſte erlitten A

haben So wurde bei den Sturmangriffen gegen die deut
en Stellungen faſt das ganze ruſſiſche Grenadierkorps auf

gerieben Das Grenadierkorps gehört bekanntlich zu den be
vorzugten ruſſiſchen Elitetruppen General Kuropat
kin war bevor er zum Oberkommandierneden der ruſſiſchen
Nordweſtfront ernannt wurde Kommandeur des Grenadier
korps Drei Viertel des Offizierbeſtandes der ſich zumeiſt
aus den hohen ruſſiſchen Adel zuſammenſetzt ſind gefallen
oder verwundet worden Jn denſelben Kämpfen wurde auch
ein ſtarkes Aufgebot Donkoſaken das in Reſerve lag
durch deutſches Sperrfeuer vollſtändig ver nichtet Ruß
koje Slowo bemerkt zu den ungeheuerlichen Ver
l uſten daß ſie durchaus nicht Rußlands Ruin bedeuteten
Es ſei ein Gebot der Notwendigkeit die feindlichen Streit

Poincaré über den Frieden
Bern 15 Juli Wie aus Paris gemeldet wird

hielt vor einer Feſtverſammlung anläßlich des National
feiertages Präſident Poincare eine Rede in der er den ge
fallenen und en kämpfenden Franzoſen den Dank des Vater
landes und en Hinterbliebenen die innige Teilnahme des
ganzen Landes mit Worten bewundernder Huldigung aus
drückte Er ſtreifte mit einigen Worten auch die Friedens
frage indem er ausführte Die Zentralmächte können in der
Tat ſich keiner Jlluſion mehr hingeben über die Möglichkeit
die Alliierten auf die Knie zu zwingen und ihrer Müdigkeit
den Frieden zu entreißen der für den preußiſchen Militaris
mus nur eine Kriegsliſt ſein würde um die Vorbereitungen
eines neuen Angriffes zu maskieren Vergeblich beugen ſich
unſere Feinde über dieſe Krieg zkarte auf die ſie ſich mit hoch
mütiger Genugtuung jüngſt veriefen Man muß auch auf
die Meereskarte ſchauen Die Stärke der kriegführenden
Nationen berechnet man weniger nach der geographiſchen
Lage der Schützengräben als nach dem Zuſtand der kämpfen
den und der Reſervetruppen nach ihrer Fähigkeit zu Wider
ſtand und Offenſive und nach der moraliſchen Stimmung der
Völker und Armeen Für die großen europäiſchen Nationen
geht s um Sein oder Nichtſein Für eine freie Demokratie
wie die unſerige würde das bedeuten nur noch in dem er
ſtickenden Schatten des germaniſchen Kaiſerreiches mit Mühe
und Not zu vegetieren das ſtark genug iſt um über ganz
Eutopa ſeine drückende Hegemonie auszubreiten Je mehr
wir die Schrecken des Krieges erleben deſto mehr müſſen
wir mit Leidenſchaft daran arbeiten ſeine Wiederkehr zu
verhindern deſto mehr müſſen wir wünſchen und wollen daß
der Friede uns mit völliger Wiederherſtellung der geſtern
und vor 16 Jahren geraubten Provinzen der Wiederher
ſtellung der auf Koſten Frankreichs oder ſeiner Verbündeten
verletzten Rechte bringt ſowie die notwendigen Garantien
für eine endgültige Bewahrung unſerer nationalen Unab
hängigkeit

Sagle Zeihn
KriegsSonverausgabde

Abend Ausgabe
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Oeſtlich der Maas ſetzten die Franzoſen nachmit
tags ſtarke Kräfte gegen die Höhe Kalte Erde und ge
gen Fleury an ſie hatten keine Erfolge Bei ihrem
abends wiederholten Anlauf drangen ſie ſüdweſtlich des
Werkes Thiaumont in kleine Teile unſerer vorderſten
Linie ein um die noch gekämpft wird

Auf der übrigen Front wurden feindliche Prtrouillen
unternehmungen nördlich von Oulches Craonelle auch der
Agriff größerer Abteilungen abgeſchlagen Nördlich
von Chilly brachte eine deutſche Patrouille 24 Franzoſen und
ein Maſchinengewehr ein

Weſtlich von Loos wurde ein feindliches Flugzeug durch
Jnfanterie abgeſchoſſen Es ſtürzte in unſer Hindernis ab
Ein durch Abwehrfeuer beſchädigter Doppeldecker fiel bei

Grenadierkorps

e B Genf 16 Juli

Nesle in unſere Hand

kräfte völlig zu vernichten Es ſei auch verkehrt mit ruſſi

ſchem Menſchenmaterial zu ſparen dieſes iſt in Rußland
reichlicher vorhanden als Munition Dieſer ungeheuerliche

ſor Ser Kriegsberichterſtatter des gleichen Diattes be

richtet daß während dieſes Krieges noch niemals ſoviel ruſ
ſiſche Kavallerie aufgeboten war als jetzt Jedenfalls ſei
dieſes ein beredtes Zeichen daß General Bruſſilow bereits
zu Beginn dieſer Offenſive ſeines Sieges völlig ſicher war
General Bruſſilow rechnete hei der Heranziehung der ſehr
ſtarken Kavalleriekräfte auf große Verfolgungskämpfe die
fich nach der Durchbrechung der feindlichen Front ergeben
würden Die Verfolgungskämpfe ſind nicht im ehofften Um
fange eingetreten Da die letzten Jnfanteriekämpfe eine
ſtarke Abnützung der Verbände ergaben wurden die Kaval
leriekörper zum größten Teil aus den Reſervefte lungen her
ausgezogen und in die Front eingefügt
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heute die Rede Poincarés indem ſie ihre unumſchränkte Zu
ſtimmung zu ſeinen Ausführungen ausdrücken Sie unter
ſtreichen beſonders die Stelle in der Poincaré von den An
ſprüchen Frankreichs auf Elſaß Lothringen
ſprach einen Paſſus den die Havasagentur merk
würdigerweiſe nicht weitergegeben hat Der
14 Juli verlief im übrigen in Paris wie eine Hauptprobe
des Sieges Auch die Preſſe hat ſchon Siegesfahnen aufge
ſteckt Jhre Leitartikel ſind geſchwellt von der größten Hoff
nung auf die große Offenſive

Die große engliſche Offenſive wenig
ertragreich

c b Zürich 16 Juli Jn der Zürcher Poſt wird
von beſonderer militäriſcher Seite ausgeführt Jm Großen
und Ganzen kann man ſagen daß der Ausgang des Ringens
an der Weſtfront noch in der Schwebe iſt Die engliſche Of
fenſive zeigt wieder die charakteriſtiſchen Eigenſchaften der
britiſchen Truppen Auch bei den neuen Armeen Kitcheners
iſt die große Angriffsbewegung wenig ertragreich
aber ſie beweiſen im Durchführen kleinerer Unternehmungen
ſowie im Feſthalten einmal gewonnenen Landes eine große
Zähigkeit Die lebhaſte Erkundungstätigkeit auf allen
Frontabſchnitten deutet darauf hin das alsbald eine Er
weiterung des franzöſiſchen Angriffes zu erwarten iſt

c B Vern 16 Juli Am Schluſſe ſeiner heutigen mili
täriſchen Ueberſicht ſchreibt Hermann Stegmann im Berner
Bund Die deutſche H Heeresleitung hat jetzt im Oſten und
Weſten Aufgaben zu löſen die ihr bisher in ſolcher Dring
lichkeit und zu gleicher Zeit noch nie geſtellt worden ſind
Um ſo erfreulicher iſt die Kraft und Ruhe die Deutſchland
in der ſtrategiſchen Defenſive zeigt Die Kämpfe die jetzt im
Oſten und Weſten ſpielen ſind von raſender Bitterkeit und

werden mit allen Verteidigungsmitteln des modernen Krie
ges ausgeführt Die Verluſte häufen ſich Nie war der
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Vergeblicher franzöſiſcher Anſturm gegen die Höhe Kalte Erde
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v Hindenburg

Keine beſonderen Ereigniſſe
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern
Ruſſiſche Gegenangriffe gegen die von uns wiederge

wonnene Linie in Gegend Skrobowa blieben ergeb
nis los Sechs Offiziere 114 Mann fielen in unſere Hand
Heeresgruppe des Generals v Linſingen

Südweſtlich von Luck ſind deutſche Truppen im Gegen
ſtoß gegen angreifende ruſſiſche Kräfte

Bei der
Armee des Generals Grafen v Bothmer

iſt die Lage unverändert
Balkan Kriegsſchauplatz

Nichts Neues
Oberſte Heeresleitung

einahe aufgerieben
Ruſſiſche Anerkennung für die Oeſterreicher

Der Kriegsberichteſtatter Petrow berichtet im Ru
Slowo über den heldenmütigen Widerſtand der

hen ſowohl die jungen als auch die alten ſterrei
en Truppen kämpften mit zähe Energie und großen

Hpfermute Die öſterreichiſchen Stellungen waren außer
ordentlich gut ausgebaut Bis zu fünfzehn Drahtverhaur
waren vor dieſen Stellungen eingebaut Nur große Maſſen
und außerordentlich kräftiges Trommelfeuer konnten geger
dieſe Stellungen vorgebracht werden Mit zu den hart
näckigſten Kämpfen des ruſſiſchen Feldzuges gehört die
Schlacht bei Olyki Nicht weniger als 16 regelrechte Stür
me wurden gegen die öſterreichiſchen Stellungen rorgebracht
nachdem ein furchtbares Trommelſeuer die Drahtvechaue zer
ſtört hatte Sieben der ruſſiſchen Jnfanterieſtürme wurden
durch vorzüglich wikendes feindliches Artilleriefeuer zum
Stehen gebracht die anderen elf drangen in die feindlichen
Gräben ein Die öſterreichiſchen Truppen ſetzten trotz ihrer
numeriſchen Unterlegenheit nicht weniger als zehamal zum
Gegenangriff an Alles in allem genommen ſeien die Oeſter
reicher hervorragend tapfer geweſen

t

Friedensgedanke ſo ſtark wie jetzt angeſichts der Verluſte
die auf allen Seiten und von allen kriegführenden Parteien
getragen werden müſſen Nie aber war auch eine Verwerk
lichung des Friedens unwahrſcheinlicher als in dem Augen
blick da die Zentralmächte in angeſpannteſter Verteidigung
fechten und die Entente das Geſetz des Handelns endgültig
an ſich zu reißen hofft Dazu gehört indes nicht nur eine Ent
feſſelung ſondern auch eine glückliche re Durchführung
der Generaloffenſive Die Löſung des Problems iſt noch
keineswegs ſichergeſtellt Mißlingt die Offenſive der En
tente oder bleibt ſie unterwegs liegen ſo kehrt die Gunſt der
Verhältniſſe endgültig zu den Zentralmächten zurück

Verſenkt
W TB London 16 Juli Wie Lloyds meldet ſoll der

engliſche Dampfer Antigua verſenkt worden ſein
T U London 16 Jult Der Dampfer Silverton mit

einem Tonnengehalt von 2682 T iſt verſenkt worden Am
14 Juli wurde die Bemannung des Schiffes von den nor
wegiſchen Dampffiſcherbooten Erling und Einar an
Land gebracht

T U London 16 Juli Der Friſchdampfer Lanley
Caſtle wurde von einem feindlichen Unterſeeboot verſenkt

T V Amſterdam 16 Juli Aus Newyork wird ge
meldet daß in der letzten Senatsſitzung der Flottenantrag
Havre auf der Tagesordnung ſtand Lodge der den Antrag
unterſtützte ſetzte auseinander daß Amerika infolge der Un
ſicherheit der Fahrt durch den Panamakanal zwei Flotten
bauen müſſe eine für den Stillen Ozean und eine für den
Atlantiſchen Ozean Niemand widerſprach ſeinen Ausfüh
rungen

Neue deutſche BVoote in türkiſchen Gewäſſern
WVTB London 15 Juli Der Times wird aus Con

ſtantza gemeldet daß von allen Seiten die Anweſenheit neuer
deutſcher Boote in türkiſchen Gewäſſern gemeldet wird

Zwei davon ſollen je 2000 Tonnen meſſen



Wie es in Serbien ausſieht
Eindrücke eines Schweizers

Die Organiſation des öſterreichiſchungariſchen Serbien Beim
Generalgouverneur Belgrad Das Handelsleben Die

Belgrader Nachrichten

Jn der N Zürcher Ztg veröffentlicht
Major du Bois den nachſtehenden intereſſanten
Artikel über ſeine jüngſten Eindrücke in
Serbien

Keine Gegend Europas hat durch die politiſchen und mili
täriſchen Ereigniſſe der letzten Jahre ſo große Veränderungen
erlitten wie die Balkanhalbinſel und ohne Zweifel ſind dieſe Er
eigniſſe für Serbien am verhängnisvollſten geweſen Es iſt da
her intereſſant einen Blick auf ſeinen gegenwärtigen ſo ſehr ver
inderten Zuſtand zu werfen Betrachten wir zuerſt einmal die
Organiſation des öſterreichiſch ungariſchen Serbiens Der nörd
liche Teil Serbiens mit Ausnahme einer Zone im Oſten die ſich
der Donau entlang gegen Rumänien hin erſtreckt iſt unter öſter
reich ungariſcher Verwaltung der Süden Serbiens dagegen
unter bulgariſcher Militäriſcher Gouverneur des öſterreichiſch
ungariſchen Teiles iſt Feldmarſchallneutnant Graf von Salis
Seewis ſein Generalſtabschef iſt Oberſtleutnant Gellineck Beide
haben mich mit der größten Liebenswürdigkeit empfangen und
es mir möglich gemacht daß ich alles ſehen konnte was mich
intereſſierte und mir ſogar erlaubt Einſicht in offizielle Schrift
ſtücke zu nehmen Die ihnen unterſtellten Abteilungschefs haben
mir aufs bereitwilligſte über alle Einzelheiten der Verwaltung
Auskunft gegeben

Das öſterreichiſchungariſche Serbien iſt in zwölf Kreiſe ein
geteilt von denen jeder in drei bis fünf Bezirke zerfällt Jeder
Kreis beſitzt eine eigene Verhaltung mit dem nötigen techniſchen
Perſonal Die Bezirke ſind ebenfalls ſo organiſiert nur mit
einem entſprechend kleineren Perſonal Die Gemeinden haben
an der Spitze einen Präſidenten und einen Gemeinderat von
ſerbiſcher Nationalität Jhnen iſt ein öſterreichiſch ungariſcher
Beamter beigegeben der mehrere Gemeinden zuſammen über
wacht Die ſerbiſchen Geſetze und Gebräuche ſind beibehalten
worden und ſind die einzig gültigen Ebenſo ſteht es mit den
Gerichtshöfen die nach den ſerbiſchen Geſetzen richten Das
Serbiſche iſt die offizielle Landesſprache und alle Beamten müſſen
es beherrſchen Die Militärverwaltung hat die Machtbefugnis
der alten ſerbiſchen Regierung übernommen anerkennt aber im
einzelnen alle früheren ſerbiſchen Beamten denen ſie 50 Proz
ihrer Beſoldung zahlt falls ſie ſie nicht beſchäftigt Desgleichen
zahlt ſie Penſionen an ſerbiſche Beamte oder deren Witwen
und läßt ſogar den Frauen und Kindern von ſerbiſchen Soldaten
die noch der national Armee angehören die reglementariſchen
Penſionen zukommen ſelbſt wenn ſie gegen Oeſterreich kämpfen
Einer großen Zahl von Serben Ziviliſten u Militärs die in
Deſterreich interniert waren hat ſie erlaubt in die Heimat zu
rückzukehren Mit einem Wort ſie tut alles um das normale
Leben in Serbien wieder herzuſtellen Jn den folgenden Aus
führungen werde ich mich darauf beſchränken die gegenwärtige
Situation in Serbien zu beſchreiben Jch werde mich jeder
Kritik der Zuſtände enthalten und nur von dem von Oeſterreich
Ungarn beſetzten Teil Serbiens ſprechen

Die Stadt Belgrad die von den Oeſterreichern und Ungarn
und den Deutſchen nach heroiſchem Widerſtand der Serben er
ſtürmt worden war iſt von der feindlichen Artillerie arg mit
genommen worden Das Ringen war ſchrecklich und endete mit
einem Straßenkampf deſſen Spuren die Häuſer heute noch
tragen Jch ſchätze daß ungefähr die Hälfte aller Häuſer Bel
grads von feindlichen Geſchoſſen getroffen wurde wovon die
Hälfte nur leichtere ſchon wieder reparierte Schäden davon
trug während etwa 15 Prozent der Geſamtzahl der Häuſer mehr
oder weniger vollſtändig zerſtört worden ſind Hingegen ſind
die Kirchen alle intakt geblieben ebenſo die öffentlichen Gebäude
von denen nur eine kleine Anzahl leicht wieder gutzumachende
Beſchädigungen erlitt Die öſterreichiſch ungariſche Militärver
waltung hat ſich ſobald die militäriſchen Operationen beendigt
waren daran gemacht die Schäden des Krieges wieder auszu
beſſern Die Straßen wurden vom Schutt gereinigt die zahl
reichen durch Granaten geriſſenen Löcher ausgefüllt die ſteiner
nen und hölzernen Böden wieder hergeſtellt die aufgeriſſenen
Kanaliſationen und Leitungen für Trinkwaſſer wieder inſtand
geſetzt das Kraftwerk für elektriſche Beleuchtung funktionietr
wieder und die Stadt iſt ſtrahlend hell erleuchtet die Trams
haben ihre fahrplanmäßigen Fahrten wieder aufgenommen
mit einem Wort die öffentlichen Einrichtungen ſind wieder in
Betrieb geſetzt und der Verkehr funktioniert tadellos Die
Stadt iſt von einer erſtaunlichen Sauberkeit

Das Handelsleben iſt nach einem vollſtändigen Stillſtand
wieder in Gang gekommen An Handwerker und Handelsleute
aller Art die ihre Arbeit wieder aufgenommen haben ſind
6000 Arbeitslizenzen vergeben worden Die Kaufläden ſind
zum größten Teil geöffnet desgleichen die Hotels und Cafes
Alle Bedarfsartikel ſind in Belgrad wieder zu haben wenn ſchon
Luxusgegenſtände natürlich teuer ſind Für die nötigſten
Gegenſtände aber ſind mäßige Preiſe feſtgeſetzt worden Nach
und nach nimmt die Kivilbevölkerung ihr gewohntes Leben
wieder auf und beginnt wieder zu arbeiten Wenn man an den
Abenden und Sonntagen die ſchönen Toiletten der Damen
auf den Straßen und Promenaden ſieht denkt man kaum mehr
an die böſe Kriſe aber man wird wieder daran erinnert
durch die große Zahl von Trauer tragenden Perſonen die man
in dieſem Lande ſieht das in nicht ganz vier Jahren die ſchreck
lichen Heimſuchungen verſchiedener Kriege erlitten hat Der
Verkehr zwiſchen der Zivilbevölkerung und den Okkupations
truppen iſt korrekt kein Zeichen von Gereiztheit iſt zu konſta
tieren Die Bevölkerung weicht den Soldaten nicht aus ſie
wickelt ihre Geſchäfte mit ihnen ab und die jungen Mädchen
ſind den Reizen der Uniform gegenüber keineswegs blind Man
muß hier allerdings bemerken daß ein großer Teil der öſter
reichiſch ungariſchen Soldaten aus Kroaten beſteht die dieſelbe
Sprache ſprechen wie die Bevölkerung Die Militärverwaltung
hat viel getan um die Wohlfahrt der Bewohner von Belgrad
zu heben Für die Arbeitſuchenden hat ſie Placierungsbureaus
eingerichtet die die Wiederaufnahme der Arbeit erleichtert und
ſie beſchäftigt ſelber eine große Anzahl männlicher und weib
licher Handwerker für die öffentlichen Arbeiten Sie hat auch
energiſche Maßnahmen ergriffen um die Volksgeſundheit durch
Sauberkeit zu ſichern Es amtet eine Geſundheitskommiſſion
die vielfach wegen ſchlecht gehaltener Läden Bußen verhängt
Sie beſchäftigt ſich auch eingehend mit der Armenfrage und ver
teilt außer Kleidungsſtücken Tag für Tag 14 000 Mundportionen
an die Bedürftigen

Es erſcheint in Belgrad eine Tageszeitung die Belgrader
Nachrichten die in deutſcher und ſerbiſcher Sprache verfaßt iſt
in nächſter Zeit wird auch eine ungariſche Ausgabe erſcheinen
Dieſe Zeitung wird von einem Reſerveoffizier redigiert der im
Zivilleben Redakteur der Neuen Freien Preſſe iſt Dies Blatt
bringt alle offiziellen Nachrichten nicht nur der Zentralmächte
ſondern auch der Alliierten und ſtraft damit eine gewiſſe Preſſe
Lügen die behauptet dieſe Zeitung erzähle ihren Leſern die
Deutſchen hätten Verdun und die Türken den Suezkanal erobert

2cußer dreſer Lorazelkung jeder man itc Zetgrad ale r
ie Stadtverwaltung Deröſterreichiſchen und ungariſchen Blätter D

hat eine Frage die auch den Verwaltungen unſerer ſchweizeri
ſchen Städte viel Kopfzerbrechen macht die der Kinemato
graphentheater auf einfache Weiſe gelöſt indem ſie zwei auf
eigene Rechnung errichtet hat ſie ſelbſt verwaltet und natür
licherweiſe ausgezeichnete Einnahmen macht die zu guten
Zwecken verwendet werden

Trotz alledem leidet die Bevölkerung natürlich noch ſehr
unter den früheren Heimſuchungen aber die gute Wirkung der
durch die Militärverwaltung getroffenen Maßnahmen macht ſich
bereits fühlbar Das wird beſſer als durch alle Worte durch das
folgende Faktum bewieſen Vor dem Sturz der ſerbiſchen Regie
rung zählte Belgrad mit ſeinen Vororten ungefähr 120 000 Be
wohner Jm Oktober 1915 war dieſe Zahl auf 40 000 gefallen
während ſie jetzt wieder auf 80 000 geſtiegen iſt Und dieſe
Zahl iſt noch im Wachſen begriffen denn Tag für Tag treffen
ſerbiſche Ausgewanderte in Belgrad ein

Der Laufgraben
Oe Der Laufgraben iſt der torklige 2 Meter tiefe künſt

liche Hohlweg der von unſerer Reſerveſtellung in den Kampf
graben führt Dieſer kilometerlange trunken machende wack
lige Laufgraben iſt unſer Aerger wenn wir in vorderſte Linie
rücken müſſen Er iſt der Gegenſtand unſerer Verwünſchungen
und unſer ſtärkſter Freund zugleich

In Nacht und Nebel haben wir ihn ausgehoben damals Jn
Haſt und Eile hackten wir die zwei Meter tiefe Rinne in den
harten Kalkboden Bei jedem Spatenſtich zuckten feindliche
Schrappnells herüber riſſen neben uns in den Wieſengrund
verwundeten Kameraden oder töteten ſie gar Jn jener Nacht
wurde uns der Laufgraben teuer und wert Dieſe ſchulterbreite
Rinne mit Hingebung und Eifer ausgeworfen war mit un
ſerem Schweiß getränkt und dem Blute der Kameraden

Allgemach lernten wir des Grabens Verdienſte um unſere
Sicherheit vergeſſen

Ja wäre das Wetter immer ſchön und trocken ſo nörgelten
wir im Winter und in den erſten Frühlingstagen wann tiefe
Waſſerpfützen und Schlammlachen den Grabenboden füllten wir
bis über den Knöcheln im weißen Kalkbrei wateten bis an den
Hüften mit Splentern bedeckt waren Ja wenn es nur
etwas kühl wäre und feucht quäkeln wir in dieſen heißen Som
mertagen wenn wir durch die Grabenſchwüle ziehen hoch
und ſchwerbepackt Durch den hitzebrütenden Graben der
durch keinen leiſen Windſtrich von ſeiner erſtickenden Luft be
freit wird Prall ſteht die Sonne auf den trockenen Stein
wänden die der Sonne Glut mit reichen Zinſen zurückwerfen
Und der Schweiß ſteht auf jedermanns Stirn perlt unter
dem Helm hervor und rinnt in dicken Tropfen von der Naſe

Nur der Himmel über den Helmen ab und zu auch noch der
Zweig eines in der Nähe ſtehenden Baumes Sonſt nichts
Vielleicht noch wippen ein paar bunte Blumen von dem Graben
wall den vorbeiziehenden Feldgrauen zu ihnen doppelt das
Herz ſchwer machend Wie ſchön muß es in der Weite des
freien blühenden Feldes da draußen ſein denkt jeder derweil
er die Naſe auf den Boden gerichtet hält den Löchern Pfützen
und ſonſtigen Bodenſchwierigkeiten des Grabenweges ſeine Auf
merkſaſmkeit ungeteilt ſchenkend

Geſchieht die Ablöſung aber zur Nachtzeit ſo fluchen und
wettern wir doppelt des Grabens der unſern Naſen ſo wenig
wohl will Ein Kamerad hat mir einmal einen prächtigen Tipp
gegeben wie man zur Nachtzeit durch den holprigſten wirr
gewundenſten und dunkelſten heimtückiſchſten Graben kommt
ohne auch nur einen einzigen blauen Fleck ohne eine einzige
Beule und ohne die geringſte Knieſchürfung davonzutragen
Jmmer auf Vordermann bleiben und aus ſeinen Fehltritten
Lehre ziehen Rennt ſich dein Vordermann den Schädel ein
ſo weißt du wo die Grabenwand iſt Stolpert er und fällt
ſich das Knie wund ſo weißt du wo das Loch iſt Mein Kamerad
war ein ganz ſchlauer Damals fügte er hinzu So iſt es immer
im Leben Vom Fehltritt des Vordermanns die Lehre ziehen
das iſt der Weisheit letzter Schluß

Inzwiſchen akkr torkelten und ſchwankten wir Trunkenen
gleich hochbepackt unter der ſchweren Laſt des Gepäcks ächzend
und ſtöhnend durch den endloſen krummen Laufgraben der
Stellung zu Dieſer blöde beſoffen machende Laufgraben
Das war das Wort im Winter uns es blieb es im Sommer

Dann aber kam ein feindlicher Feuerüberfall Dicht wie
Regen und Hagel fiel das Eiſen auf unſere Schützenlinien
Unaufhörlich unausgeſetzt unabläſſig Der Feind zeigte An
griffsabſichten Jn wenigen Minuten waren die Reſerven
alarmiert befanden ſich unterwegs den bedrängten Kame
raden in vorderſter Linie beizuſtehen

Da legte der Feind ſein Feuer auch auf den Laufgraben
den geſchmähten verwünſchten den betrunken machenden
Links und rechts zuckten die Schrappnells ſchlugen die Granaten
ein Aber die tiefe Erdrinne war ſtarker Schutz Wohl wurden
einige Kameraden durch Splitter verwundet aber was bedeutete
das bei ſolchem Feuer

Stunden hielt der Graben dem feindlichem Feuer ſtand Stück
weiſe meterweiſe nur erlag er dem wühlenden Eiſen Der
Morgen fand eine zerwühlte zerſchlagene zeubeutelte Rinne
Wir aber lernten den verſchmähten krummen Graben in jener
Stunde ſchätzen und lieben und ihn ſegnen

H O Oehlke
t

Ehrentafel deutſcher Helden
Heldentod

Sei den ſchweren Kämpfen im Herbſt 1915 drangen die
Franzoſen ouch in die Stellung des Reſerve Jäger Balaillons
Nr 13 Dresden ein Voran ſtürmten die feindlichen Hand
granatenwerfer und ſuchten ſoviel wie möglich von der Stel
lung zu erobern Schon drohte eine dieſer Kampfgruppen einen
zweiten Annäherungsgraben und damit die rückwärtige Ver
bindung eines in vorderſter Linie kämpfendes Zuges zu ge
winnen als ſich ihr der Oberjäger Schlechte aus Chemnitz
von der 3 Kompagnie mit 6 Jägern in einem Kampftrichter
entgegenwarf Hier hat Schlechte in ſtundenlangem erbifter
ten Handgranatenkampf den Feind zurückgehalten Er ſelbſt
mitten im Trichter auf den Knieen ſeine Leute rechts und links
im Halbkreis um ihn herum ſchleuderte er ununterbrochen Hand
granate auf Handgranate die ſeine Leute ihm zureichten dem
Feinde entgegen Mochten die feindlichen Wurfgeſchoſſe in noch
ſo bedrohlicher Nähe platzen er wankte nicht

Nach Stunden ſah ein Offizier nach dem Stande des Kampfes
an jener Stelle Da war der Trichter leer in ſeiner Mitte nur

wunde vornüber gefunken der Oberjäger Schlechte
Aber der feindliche Angriff war abgeſchlagen

lag wo er gefochten hatte den Kopf mit der tödlichen Schuß

In RNahtarapf mit Frenzoſen

Oppeln von der 3 Kompagnie Füſilier Regiment General Feld
marſchall Moltke Schleſiſches Nr 38 der ſich ſchon im Be
wegungskriege als tüchtiger Soldat bewährt hatte befand ſich
am 18 November 1914 in einer gegen den franzöſiſchen Graben
vorgetriebenen Sappe als nach vorhergegangenem zweiſtündi
gem Artilleriefeuer ein ſtarker feindlicher Jnfanterieangriff auf
die deutſchen Gräben und die Sappe begann Meyer bemerkte
rechtzeitig das Herannahen der Franzoſen alarmierte die
Grabenbeſatzung und warf ſeine Handgranaten mit ſo guter
Wirkung in den anſtürmenden Feind daß dieſer verwirrt und
zerſprengt wurde Ein franzöſiſcher Sergeont und drei Mann
drangen jedoch in die Sappe ein Jm Verein mit dem Sappen
poſten ſtürzte ſich Meyer mit der blanken Waffe auf die Ein
dringlinge Während ſein Kamerad im Handgemenge fiel machte
Meyer den erſten Gegner durch Bajonettſtich zwei weitere
durch Gewehrſchüſſe kampfunfähig den franzöſiſchen Sergean
ten nahm er gefangen Einem ihm zu Hilfe eilenden Kameraden
übergab Meyer den Gefangenen zum Abtransport er ſelbſt blieb
in der Sappe und beobachtete weiter den Feind

Der tapfere Gefreite iſt im Beſitz des Eiſernen Kreuzes 3

Klaſſe x
Kriegs Allerlei
Der Bremer Schlüſſel

Von Kurk Geucke

Jm Lokal Anz beſingt Kurt Geucke den
kühnen Durchbruch der Deutſchland durch
den engliſchen Hungerring

Das iſt der blaue Schlüſſel
Jm weißen Felde links
Der ſchloß uns auf die Droſſel
des brit ſchen Hungerrings

Der Freiſee uralt Zeichen
Der Bremer Schlüſſel blau
Er macht die Wächter bleichen
Auf allen Meeren grau

Einſt zog er hoch am Maſte
Der ſtolzen Hanſe her
Und heut durchfurcht er drunten
Unſichtbar tief das Meer

Sein Zauber ſprengt die Riegel
Jhm jedes Schloß ſpringt auf
Das Krämerwitz verhängte
Der Welt in ihrem Lauf

Nun iſt der Tag gekommen
Die Stunde iſt nicht fern
Da unſerm Traum beklommen
Aufgeht der neue Stern

Vom Belt bis zu den Schären
Des Nordlands unterm Schnee

Ein r den MeerenDer Stern der freien See

Dies Licht das uns gekommen
Aus Bremens Schifferhaus
s aller Völker Frommen

trahl s in die Welt hinaus

Nun hört es nord ſche Brüder
Vom Sund bis Mitternacht
Gedenket daß ihr Hüter
Die Zeit iſt aufgewacht

Nie kehrt die Stunde wieder
Wenn ihr ſie jetzt verſchmäht
Und eurer deutſchen Brüder
Wort in den Wind verweht

Euch iſt die Welt gegeben
Der Freiheit Mutterteil
Im neuen Völkerleben
Habt ihr die Kraft zum Heil

Gedenkt des Bremer Schlüſſels
Im Silberfelde links
Der ſchließt auch euch die Droſſel
Des brit ſchen Zwingerrings

Gedenkt der großen Stunde
Die nie mehr kehrt zurück
Gedenkt des Bremer Schlüſſels
Deutſchlands der Völker Glück

Die Parole

Hervé erzählt in der Victoire vom Steht da der biedere
Landſtürmer Benedikt Benott auf Poſten Er hat Nachtdienſt
und langweilt ſich entſprechend Plötzlich ſieht er einen ihm
perſönlich bekannten Kameraden kommen der ins Quartier
will aber die Parole vergeſſen hat Schon gut Benedikt
aber Du wirſt doch Deinen alten Stubengenoſſen kennen

Was Stubengenoſſen Hier gibt s keinen Stubengenoſſen Die
Parole mußt Du haben mein Lieber ſonſt kommſt Du nicht
durch Aber Du weißt doch ganz gut daß ich kein Boſch bin
wir ſchlagen uns doch gegen ſie lange genug zuſammen
Möglich Aber ich kenne nur meinen Dienſt und ſo lange Du

nicht Chäteauroux ſagſt kommſt Du nicht durch Nun
denn Chäteauroux Und Benedikt ließ ihn durch höchſt
befriedigt bei dem angenehmen Gedanken ſeine Pflicht ſo buch
ſtabengetreu erfüllt zu haben

Der neueſte Erſatz
Wir leſen in den Kriegsflugblättern dem Beiblatt der

Liller Kriegszeitung Nicht jeder Beitrag eignet ſich für die
luſtige Ecke Verſchiedener ungeduldiger Einſender halber die
einen Handgranatenangriff auf den mit Mordwerkzeugen nur

heit ausgerüſteten Unterſtand der Kriegsflugblätter
angedroht haben für den Fall daß ihre Witze nicht bald er
ſcheinen hat die Schriftleitung zur Unterbringung der betr
kleinen Jrrtümer der leichten Muſe eine neue Abteilung einge
führt die unter der Bezeichnung Witz Erſatz eröffnet wird

Eugen Brinkmann
Sämtlich in Halle a S

Für die Redaktion verantwortlich
Druck und Verlag von Otto Hendel

Gefreite Georg Meyer aus Frauendorf Kreis
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